
 
 Lesemodul / Unterrichtskonzept „Jugendarbeitsschutzgesetz“ 
 

KOMMENTAR 
 
gestützt durch 
Folie (Anhang 1) 
„Was regelt das JASCHG?“ 
 
 
 
Leseinteresse wecken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
siehe Erläuterungen 
 

VERLAUF 
 
U – Gespräch: Jugendarbeitsschutzgesetz
anhand der einzelnen Aspekte der Folie 
 

 Vorwissen (Was weiß ich?) 
 

 Lesabsicht (Was will ich wissen?) 
 

 Leseerwartung (Was bietet der Text an 
Antworten?) 
 
Mit Hilfe der Lesekarte (Anhang 2) die 
Aufgaben zum Text (Anhang 3) 
bearbeiten. 
 
Schüler notieren am Rand des 
Aufgabenblattes (Anhang 4), mit welcher 
Strategie/Technik sie versucht haben die 
Aufgaben zu lösen. 
 
Partner“korrektur“ der Antworten und 
Lösungsverfahren (multiple-choice – 
Fragen) 
 
Lösung im Plenum d. Lehrer 
 
Schneeballverfahren (Anhang 5)  
  Auswahl der aussagekräftigsten 
Antworten  

 Überarbeitung / Rechtschreibung / 
Ausdruck 

 Ergebnisfolie/-plakat 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
ERLÄUTERUNGEN 
 
Unterrichtsgespräch 
Thema: 
Einstieg in den Dschungel der gesetzlichen Regelung des Arbeitslebens durch das JASCHG. 
 

Die Aspekte des JASCHG sind von unmittelbarer Bedeutung für die jugendlichen 
    Arbeitnehmer. 
 

Gespräch aktualisiert die Relevanz der einzelnen Aspekte für die Schüler. 
 

wirft Fragen auf (Fragen an Tafelschreiben) 
 

Interesse wird auf einen Fachtext zum Thema geleitet. 
 
Welche Aspekte spricht der Text an? 
(Tafel als Fragenspeicher) 
 
Austeilen des Textes: 5 Min. Orientierung 
Abhaken der wahrscheinlich durch den Text geklärten Fragen. 
 
Bearbeitung des Fragenkataloges  Ergänzung durch die auf der Tafel festgehaltenen Fragen 
 
Der Fragenkatalog soll dazu anleiten, dass sich die Schüler grundlegend im Text orientieren / 
 evtl. zur Kontrolle, ob der Text gelesen wurde. 
 
Die eigenständig entwickelten Fragen fördern die Bereitschaft im Text Antworten zu finden 
und stärken die persönliche Relevanz der im Text angesprochenen Inhalte. 
 
Nicht durch den Text klärbare Fragen bzw. Sachverhalte fördern eine weitergehende 
Informationsbeschaffung und Auseinandersetzung mit Gesetzestexten, anderen Fachtexten, 
Schulbüchern, Internet, (telefonischen) Gesprächen etc. (Entfaltung der Lernkompetenz) 
 
 
Reflexion der Schülerantworten und der Lösungsstrategien 
 

 verdeutlicht den Schülern, mit welcher Technik er versucht hat, die Aufgabe zu 
lösen 

 bei der Partnerkorrektur wird unter Rückgriff auf die Lehrerlösung die Eignung der 
jeweiligen Lösungsstrategie überprüft. 

 die Einschränkung auf die Überprüfung der multiple-choice-Fragen ermöglicht es 
den Schülern in einer für sie überschaubaren Arbeitsphase ein Ergebnis zu 
erzielen. 

 zur Reflexion der Ergebnisse der offenen Fragen bietet sich ein Wechsel der 
Sozialform und der Aufgabenstellung an, um eine intensive Auseinandersetzung 
mit mehreren Antwortvarianten der Mitschüler zu ermöglichen und die Motivation 
der Schüler zu erhalten. (Methode: Schneeballverfahren) 

 durch das gewählte methodische Verfahren kann eine sowohl inhaltliche wie auch 
sprachliche Optimierung der Antworten kooperativ erreicht werden. 

 der ständige Zugriff auf die für die Schüler relevanten Antworten sichert ein zum 
Schluss erstelltes Plakat im Klassenraum, welches die ausgewählten Antworten 
präsentiert. 



Anhang 1

 



 
 
 

Anhang 2 

 
 
 



Anhang 3 



Lit.: autoFachmann, Ausgabe 1, August 2002, Vogel Auto Medien, S.7-8 



Anhang 4 
 
verwendete   Aufgaben: 
Lesetechnik  
   Welche Aspekte am Arbeitsplatz regelt das Jugendarbeitsschutzgesetz? 
 

( ) Familienplanung   ( ) Beschäftigungsverbote 
( ) Teilnahme an Prüfungen  ( ) Weiterbildung 
( ) Pflichten des Arbeitgebers  ( ) Lohnfortzahlung 
( ) Mindestalter für Beschäftigung ( ) Kündigung 
( ) Arbeitszeit    ( ) Schwarzarbeit 
( ) Teamgröße 

 
   Was ist nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz verboten? 
 
   ( ) Kinderarbeit   ( ) Beschäftigung nach 20.00 Uhr 
   ( ) Alkoholverzehr  ( ) Akkordarbeit 
   ( ) Wochenarbeitszeit von über 40 Std. 
   ( ) Arbeiten im Urlaub 
 
   Warum sollte man das Jugendarbeitsschutz kennen?  
 
   In welchen Situationen im Arbeitsalltag hilft dir das Jugendarbeits- 
   schutzgesetz? 
 
   Welche Chancen siehst du, die Regelungen des Jugendarbeitsschutz- 
   gesetzes in deinem Betrieb umzusetzen? 
 
 
 
 
verwendete   Aufgaben: 
Lesetechnik  
   Welche Aspekte am Arbeitsplatz regelt das Jugendarbeitsschutzgesetz? 
 

( ) Familienplanung   ( ) Beschäftigungsverbote 
( ) Teilnahme an Prüfungen  ( ) Weiterbildung 
( ) Pflichten des Arbeitgebers  ( ) Lohnfortzahlung 
( ) Mindestalter für Beschäftigung ( ) Kündigung 
( ) Arbeitszeit    ( ) Schwarzarbeit 
( ) Teamgröße 

 
   Was ist nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz verboten? 
 
   ( ) Kinderarbeit   ( ) Beschäftigung nach 20.00 Uhr 
   ( ) Alkoholverzehr  ( ) Akkordarbeit 
   ( ) Wochenarbeitszeit von über 40 Std. 
   ( ) Arbeiten im Urlaub 
 
   Warum sollte man das Jugendarbeitsschutz kennen?  
 
   In welchen Situationen im Arbeitsalltag hilft dir das Jugendarbeits- 
   schutzgesetz? 

 
   Welche Chancen siehst du die Regelungen des Jugendarbeitsschutz- 
   gesetzes in deinem Betrieb umzusetzen? 



Anhang 5 
Das Schneeballverfahren: 
 
Verlauf 
Alle TN werden gebeten zu einem Sachverhalt oder einer Fragestellung wichtige Punkte, 
Wünsche, Vorstellungen festzuhalten. 
Sie schreiben 5 für sie besonders wichtige Punkte auf einen weißen DIN A4-Bogen. 
Anschließend erhalten die TN den Auftrag, mit der Nachbarin oder dem Nachbarn eine 
Vereinbarung zu treffen, sich auf 6 der insgesamt 10 Punkte zu einigen und diese auf eine 
gemeinsame Liste auf einen gelben Papierbogen DIN-A4 zu schreiben. 
Als nächstes sollen zwei Paare eine erneute Einigung auf beispielsweise wiederum 6 Punkte 
herbeiführen. Diese werden wieder auf einem diesmal blauen DIN-A3-Karton notiert. 
Die Vorschläge und Wünsche werden ausgehängt und zu Themenkomplexen 
zusammengefasst, um der Gesamtgruppe einen Arbeitsvorschlag zu unterbreiten. Dazu 
empfehlen sich farbige Markierungen, um zu zeigen, welche Vorschläge in welchen 
Themenkomplex eingegangen sind. In einem Gespräch mit der Gruppe kann das MT auch 
verdeutlichen, zu welchen Fragestellungen es keine Angebote machen kann. 
 
Kommentar 
Diese Vorgehensweise eignet sich besonders bei Gruppen bis zu ca. zwanzig TN. Sollte die 
Gruppe größer sein, wäre es erforderlich noch einen weiteren Durchgang mit einer 
Achtergruppe zu machen. Diese Achtergruppe müsste sich auf 8 Punkte einigen und auf ein 
Plakat schreiben. Hierbei ist aber zu bedenken, dass es immer schwieriger wird, sich in relativ 
kurzer Zeit auf 8 Punkte zu einigen, besonders wenn die TN sich noch nicht genügend kennen. 
Dabei werden Durchsetzungsstrategien zumindest von einigen TN schon angewandt. 
Wahrscheinlich ist es nicht ratsam, bereits nach diesem "Schneeball" die 
Durchsetzungsstrategien zu thematisieren. Sie könnten aber im Verlauf der Veranstaltung 
später besprochen werden. 
 
Beispiel 
1. Runde (Einzelarbeit) 
"Welche Probleme, Fragen, Inhalte sollten während unserer Tagung unbedingt behandelt 
werden?" 
2. Runde 
Suchen Sie sich eine Partnerin oder einen Partner und sprechen Sie gemeinsam über Ihre 
wichtigen Punkte und einigen Sie sich auf 6 dieser Punkte. Notieren Sie Ihre gemeinsame Liste 
auf dem gelben DIN-A4-Bogen. 
3. Runde 
Zwei Paare finden sich zusammen und einigen sich auf insgesamt 6 Punkte und notieren diese 
auf blauem DIN-A3-Karton. Achten sie bitte auf große, auch aus der Entfernung lesbare Schrift. 
4. Runde (Bei mehr als 20 TN) 
Bilden Sie Achtergruppen und einigen Sie sich auf 8 der wichtigsten Punkte. Schreiben Sie 
diese auf ein Plakat in großer Schrift. 
 
Erläutern Sie die Vorschläge Ihrer Gruppe den anderen. 


